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Der Wichtigtuer

Unbeirrbar schreitet der Fort
Kein noch so spöttischer Federich wird je
den Fortschritt hemmen. Mit festen Schritten
strebt der Unaufhaltsame durch die

impulsgesteuerten Maschinenparks der Wirtschafts-
Gefilde und zertritt jeden zu Brei, der ihm
die Stiefel nicht leckt. Wenn ich nur denke,
was er in unserem Betrieb angerichtet hat
Die Lohnsklaverei des Samstagmorgens hat
er hinweggewischt, jawohl, und die Männer
zurückgesandt in ihre trauten Heime, wo
sie nun vier Stunden mehr Zeit haben, sich
zu fragen: Was mit ihnen beginnen? Sofern
sie überhaupt Platz finden, um die Ellbogen
zwecks Nachdenkens aufzustützen. Denn auf
dem Tisch ragen die Stuhlbeine zum Himmel,

am Boden wulstet sich der zurückgerollte

Teppich, und in einer Ecke plaudert
em Lautsprecherchen, das man recht gut
hören würde, wenn nicht der Staubsauger
so giftig brummte.
Aber auch die leitenden Organe, jene, die
den Fortschritt persönlich in die gute Stube
ihres Unternehmens geheißen haben - sie

DKW!

fühlen sich in ihrer Haut am Samstagmorgen
unbehaglich. Es wirkt nämlich da irgendwo
emsig und unsichtbar die Konkurrenz, und
die Konkurrenz, das ist wie die klugen
Jungfrauen - sie wacht und läßt das Lämpchen
brennen! (Natürlich überlegt die geschäftliche

Gegnerschaft auf dieselbe Weise. Köstlich

ist es zu sehen, wie die Menschen in
kommerziellen Belangen, im Gegensatz zu
der privaten Sphäre, sich gegenseitig hoch
und klug und gescheit einschätzen.)
So geschah es denn, daß in unserem Betrieb

am Samstagmorgen - tripp - trapp - tropp -
wie Heinzelmännchen Büroangestellte,
Direktoren, Abteilungschefs und Arbeiter sich

einschlichen, um zu arbeiten. Weil man
ruhiger, ungestörter werke, behaupteten sie.

Bemerkenswert war auch dies: Als die
leitenden Personen immer regelmäßiger
eintrafen, wurde auch ihr Samstagmorgen-Mitarbeiterstab

immer größer. Nach dem
uralten Klage-Blues: <Ach der Hüberlein, der

Speichellecker, der schuftet am Samstag-
Vormittag, um sich beim Vorgesetzten gut
anzuschreiben! Was kann ich da anderes tun,
als auch arbeiten, wenn ich mein Dasein und
meine Karriere nicht gefährden will?»
Früher gab es am Samstagmorgen bei uns
immer viele Absenzen wegen Unwohlsein, drin-

Im Zweifel

Ein großgewachsener Herr stolperte in der
Hotelhalle und rutschte bäuchlings über einen
Teppich bis vor die Loge des Portiers.
«Entschuldigung», sagte er, «aber ich dachte, ich
sei im Hotel, nicht in der Fliegerschule.»
«Und mit fliegenden Teppichen habe ich
schon lange nicht mehr gerechnet!» Teppiche
aus dem Orient, zwar nicht fliegende, aber
auch sonst interessante, findet man immer in
größter Auswahl bei Vidal an der Bahnhofstraße

in Zürich.

genden Besorgungen und unaufschiebbaren
Reisen. Heute, nachdem wir die Fünftagewoche

haben, arbeiten wir am Samstagmorgen

auf allen Abteilungen mit flotten, lückenlosen

Mannschaften. Wer will da etwas
gegen den Fortschritt sagen? Hibou

Konsequenztraining

Es gibt nichts Neues unter der Sonne. Daß
auch im 12. Jahrhundert schon Konsequenz
trainiert wurde, beweist ein wunderliches
Müsterchen, das ich der Zeitschrift <Zivil-
schutz» entnehme:

«Der Versuch, die Atombombe zu ächten,
hat einen frühen Vorgänger. Im Jahre 1139

verbot das Lateranische Konzil in Rom die

Armbrust, die wesentlich weiter und sicherer
schoß als der bis anhin gebräuchliche Bogen.
Wer die neue Waffe gegen Christen
verwendete, dem wurde der Kirchenbann
angedroht; gegen Heiden indessen blieb sie

gestattet ...» Boris

12 Rehböcke, 23 Hasen,

17 Wildschweine ^

solch Weidmannsheil nur auf HERMES
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Hervorragend bewährt bei:

Darmträgheit - Stuhlverstopfung

Verdauungsstörungen
und deren Folgeerscheinungen

Gesucht: Lebenskünstler

Sie gehören doch auch dazu
oder? Was aber versteht man
eigentlich unter <Lebenskünst-
ler>? - Wir sammeln Anregungen

für ein kleines Brevier der
Lebenskunst. Darum unsere

Aufgabe : Was verstehen Sie
unter einem Lebenskünstler,
ganz allgemein, ohne Bezug
auf Appenzeller Alpenbitter?
Schreiben Sie uns ein paar
eigene, träfe Zeilen oder senden
Sie uns zu diesem Thema
passende Verse, Zitate oder
Karikaturen bekannter Autoren und
Künstler. (An Emil Ebneter &

Co. AG., Appenzell.)

Belohnung : Eine leckere
Ueberraschung auf jeden Fall
und bei Veröffentlichung: ein
hübsches Honorar!

Machen Sie mit!

Klar ist : Der Lebenskünstler
weiß das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbindenl

Darum: m

Lebenskünstier trinken

-Appenzeller
Alpenbitter

(weil fein und nützlich!)

BA DHOTEL LIMMATHOF

BADEN

Komfortables Wohnen, gediegene Atmosphäre, ruhige
Lage, gepflegtes Essen. 50 Zimmer, davon 44 mit Privat-
WC oder WC und Bad. Pensionspreis ab Fr. 17.
Neurenoviertes Badhotel.
Prospekte: Direktor K. IUI, Telephon (056) 2 60 64

die

neue
Linie

Selbstaufzug

100% wasserdicht

stossgesichert

antimagnetisch

unzerbrechliche Feder

ROTH -Käse, der rindenlose Naturkäse

Herr Präsident!
Eine gute Idee: machen Sie
den nächsten Vereinsausflug
auf den Rigi und kehren Sie
ein im

BE LLE VU E
RI6I-KALTBAD 1440m

Telefon (041) 83 1351 für jegliche Auskunft

Mit f<M tägl
ONNT
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1

1 1

Schweizerische
etablierter Köche

Gilde

Wahrzeichen einer
gepflegten Küche -
Symbol gediegener
Gastlichkeit!

Maffee-Oragees erhalten Sie in Apotheken und Drog. Fr. 3.-

Riviera
Segelferien

auf
Hochsee

Privatyacht

Komfortable, seetüchtige
Schweizer 14-Tonnen-Segel-
yacht mit Motor ist
wochenweise zu vermieten an Grup.

pen bis zu 4 Personen, im

Mai und Juni 1960. Herrliche

Kreuzfahrten auf dem
Mittelmeer. Schweizer
Schiffsbesatzung an Bord. Wochenpreis

pro Person nur Fr.200.-.

Prospekt und Auskunft durch

A. Geiger, Reitbahnstr, 43,

Rorschach.

Rössli-Räbli vor
nur im Hotel Rössli Flawil %

nnnnnn

Spüren Sie, daß Ihre
Nervenkräfte schwinden?

Dann greifen Sie rasch zu

Dr. Buer's Reinlecithin
Packungen 2u Fr. 5.50, 8.40. Sehr vorteilhofte Kur

packung 14.20.- In Apotheken und Drogerien
Nur Reinlecithin Dr. Buer sichert Lecithin-Erfolge
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